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VERLOSUNG

Quiz über die Liebe
 
Die Liebe – was ist sie für ein zauberhaftes Ding! Sie gibt Sicherheit und  
Zufriedenheit und vermag Berge zu versetzen. Und ab und an stellt sie auch  
alles auf den Kopf. Testen Sie Ihr Wissen über die Liebe mit unseren vier  
Quizfragen. Zu gewinnen gibt es das Kartenset «90 Fragen, die verbinden»  
für mutige Gespräche zu zweit. Viel Glück!

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich Veranstaltungen

NEWSLETTER
reformiert- zuerich.ch/
newsletter

OMG!  
YOUTUBE CHANNEL
@  omg_zh

WEBSITE
reformiert- zuerich.ch

FACEBOOK
Reformierte Kirche  
Zürich

INSTAGRAM
reformiertekirchezurich

YOUTUBE
@  Reformierte Kirche 

Zürich

LINKEDIN
Reformierte Kirche 
Zürich

Welche Blume wird am 
häufigsten mit der Liebe 
assoziiert?

Tulpe 
[ LA ] 

Rose 
[ HE ] 

Sonnenblume 
[ RI ] 

1

Wie lange dauert es, 
bis man weiss, ob man 
jemanden mag oder 
nicht?

Circa eine Minute 
[ QR ] 

Circa vier Minuten   
[ TT ] 

Circa zehn Minuten 
[ AP ] 

4

Was sind positive Effekte 
des Händchenhaltens? 

Es kann Stress reduzieren 
und Schmerzen lindern. 
[ RZB ] 

Es regt die Durchblutung 
an und macht lebendig. 
[ FAN ] 

Es senkt den Puls und 
beruhigt. 
[ VES ] 

2 Wo lernen sich 
Liebespaare am 
häufigsten kennen?

Via Onlinedating  
[ RU ] 

Am Arbeitsplatz 
[ MI ] 

Im Freundes- und 
Bekanntenkreis 
[ LA ] 

3

TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse  
bis zum 28. Februar an redaktion@reformiert-zuerich.ch  
oder an folgende Postadresse: Textbüro Konrad GmbH, 
Kalkbreitestrasse 10, 8003 Zürich. Die Gewinner:innen 
werden schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen, über die Verlosung wird keine Korrespondenz 
geführt. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter den richtigen Antworten verlosen wir  
das Kartenset «90 Fragen, die verbinden».  
Die Gesprächskarten schaffen Nähe 
zwischen zwei Personen und sorgen für neue 
Perspektiven. Ob in einer Partnerschaft, 
einer Freundschaft oder in der Familie. 

Lösung des letzten Rätsels:  
Wir haben den Begriff «Jahresende» 
gesucht.

Sa, 1./22. & So, 2./23. Feb., 16 h 
Arche 2.0 –  
«An der Arche um Acht» 
Humorvolles und tiefgründiges 
Theaterstück für Menschen  
ab 5 Jahren, Wasserkirche 
 
Di, 4. Februar, 19.30 h 
WipWest Talk 
Wissenschaft und Glaube:  
Geht das zusammen? 
Apéro ab 19 Uhr 
WipWest Huus 
 
Mi, 5. Februar, 14.30 h 
Stück «Zum schrägen Uhu» 
Von der Seniorenbühne Zürich 
St. Katharina (Affoltern) 
 
Do, 6. Februar, 18.30 h 
Arche 2.0 –  
«Wer eine Arche baut, spinnt!» 
Benefizveranstaltung für die  
Welt-Wasser-Bibliothek 
www.weltwasserbibliothek.ch 
Wasserkirche 
 
Fr, 7. Februar, 19 h 
Taizé-Feier mit Abendmahl  
Pfarrer Daniel Frei und 
Organistin Sofija Grgur 
Alte Kirche St. Niklaus 
 
Fr, 14. Februar, 13.30 h 
Schreibwerkstatt 
Mit Silvia Tavernini 
Anmeldung bei Jennifer Theiler 
bistro ufem chilehügel 
 
Mo, 17./24. und Do, 20. Februar 
Katharina von Zimmern: 
Brücken schlag vom 
Fraumünster zur Stadt  
Eine szenische Führung 
fuehrungen.reformiert-zuerich.ch 
 
Mi, 26. Februar, 19 h 
Alex Oberholzer liest aus 
seinem Buch «Im Paradies  
der weissen Häubchen» 
Kooperation mit der  
kath. Kirche Heilig Kreuz 
Pfarreisaal Heilig Kreuz, 
Saumackerstrasse 83,  
8048 Zürich 
 
So, 2. März, 10 h 
Gottesdienst mit dem 
Sinfonietta Orchester 
Zum Bilderbuch «Ava und  
der Baum des Lebens» 
Kirche Höngg 
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«G

Matthias Reuter.   Quelle: Lukas Bärlocher

ott ist die Liebe», sagt die Bibel. 
«Liebe ist das Markenzeichen des 
Christentums», habe ich in einer 
Predigt kürzlich formuliert.  

Das Gebot der Nächstenliebe ist schon  
viel älter als alle Anlässe und Feiern  
zum Thema Liebe. 

«Agape» ist das griechische Wort für Liebe, 
das durch das Neue Testament geprägt 
wurde und auch ausserhalb des Griechi-
schen zum festen Begriff geworden ist. 
Das Gebot der Nächstenliebe ist ein Gebot 
zur Agape. Vielleicht haben Sie schon an 
einem Agape-Mahl teilgenommen, einem 
«Liebesmahl» als Sonderform des Abend-
mahls. Agape/Liebe prägt die christliche 
Ethik, wenn es um die Bewahrung der 
Schöpfung geht oder beim Umgang mit 
Tieren und dem Fleischverzehr oder  
bei der Verantwortung für die Nächsten  
weltweit, wie sie die neue Konzern-
verantwortungsinitiative erneut fordert. 

Beim inzwischen völlig verkommerziali-
sierten Valentinstag steht hingegen der 
«Eros» im Mittelpunkt, und die romanti-
sche, leidenschaftliche, körperliche Liebe 
wird gefeiert. Kirchliche Angebote zum 
Valentinstag bringen zu Recht in Erinne-
rung, dass zur Liebe unbedingt auch Leib, 
Gefühle und Sexualität gehören. 

Liebe ist nicht nur Kopfsache. Ausdrück-
lich beim kirchlichen Speed-Dating wie 
auch bei vielen unserer Angebote zur  
Begegnung und Gemeinschaft entstehen 
tiefe Freundschaften in allen Schattierun-
gen von Nähe und Dauer. Mehr oder  
weniger erfolgreich hat sich in den christ-
lichen, zumindest europäischen Kirchen, 
auch die Überzeugung durchgesetzt, dass 
bei Liebesbeziehungen viele Möglichkei-
ten bestehen und unsere sexuelle Orien-
tierung ein Ausdruck der geschöpflichen 
Fülle ist. Die Mosaic Church mit einem 
Schwerpunkt für queere Menschen ist 
das sichtbare Angebot der Kirchgemeinde 
Zürich dafür, weit über die Stadtgrenzen 
hinaus. 

Doch auch die lange, bewährte und manch-
mal hart erprobte Liebe(sbeziehung) wird 
punktuell gefeiert. Als Feier zum «Ehe- 
Jubiläum» von mir als Pfarrer im Kirchen-
kreis zehn eingeführt, lade ich seit einigen 
Jahren Paare zu einem Gottesdienst «Liebe 
und Leben feiern» ein. Der in dieser Feier 
gesprochene Segen für diese konkrete 
Liebesbeziehung rührt die Paare und mich 
regelmässig zu Tränen.

Liebe in aller Vielfalt ist nicht nur im  
Februar ein Dauerthema in der christlichen 
Religion. Ohne Liebe geht nichts!

Herzlich,

MATTHIAS REUTER
Vorsitzender des Pfarrkonvents und Pfarrer  
im Kirchenkreis zehn

TITELSEITE
Unser Coverbild vermittelt 
eine einladende Botschaft: 
Liebe, verstanden als gelebte 
Nächstenliebe, ist eine zentrale 
Grundlage für die reformierte 
Kirchgemeinde Zürich und 
das Zusammenleben in der 
Gesellschaft. 
Quelle: Unsplash
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Die Kirche ist eine Gemeinschaft, die  
auf Liebe gegründet ist. Sie trägt die Ver-
antwortung, ein Ort zu sein, an dem die 
Liebe gelebt, gefördert und weitergege-
ben wird. Diana Trinkner, Pfarrerin im 
Zürcher Kirchenkreis zehn, nimmt diesen 
Auftrag immer wieder von Neuem wahr. 

Im Alten Testament steht der Begriff «Bund» 
für die Liebe: «Wenn Gott seinen ewigen 
Bund mit uns Menschen deklariert, sagt er  
damit nicht nur, dass er uns liebt, sondern 
dass er diese Beziehung auch pflegen wird 
und mit uns und allem verbunden ist»,  
erklärt Diana Trinkner, Pfarrerin im Kirchen - 
kreis zehn. Liebe – das ist für sie der Grund-
motor des Lebens. Ein Leben ohne Bezie-
hungen kann sie sich nicht vorstellen. Doch 
gerade junge Erwachsene klagen häufig über 
Einsamkeit. 

Das zeigt der Bericht des Schweizerischen 
Gesundheitsobservatoriums von 2024: Über-
durchschnittlich viele 15- bis 34-Jährige 
fühlen sich häufig bis sehr häufig einsam. 
«Wir werden immer mehr Menschen und die 
Gesellschaft wird vielfältiger. Das ist zwar 

WEGE ZUR VERBUNDENHEIT

Die vielen Gesichter der Liebe

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich

Ein Ort, an dem neue Freundschaften 
entstehen und Besucherinnen und 
Besucher zur Ruhe kommen können: 
Mit dem Schenkhaus-Pop-up im  
Zürcher Seefeld möchte die reformierte 
Kirchgemeinde den Menschen etwas 
zurückgeben.

Im Herzen der Stadt Zürich – an der 
Dufourstrasse 29 im Seefeld – bietet  
das Schenkhaus das ganze Jahr über 
vielfältige Angebote und verschiede-
ne Events für Menschen zwischen 25 
und 35 Jahren an. Das Kernteam der 
innovativen Pop-up-Kirche besteht 
aus dem Theologen Jonas Simmerlein 
(theologische Leitung), der Projekt- und 
Kampagnenmanagerin Kim Hanzovskis 
(operative Leitung), der Künstlerin 
Viviane Herzog (Kreatives und Work-
shops) sowie dem Musiker und Chor-
leiter Benjamin Graf (Kultur). 

Nebst verschiedenen Workshops, den 
beliebten Kleider-, Bücher- und Schall-
plattentauschs sowie regelmässig statt-
findenden Leseabenden und Konzerten, 
kommt auch die Spiritualität nicht zu 
kurz. Im jüngst eröffneten und komplett 
in Pink und Rosa gehaltenen Raum der 
Stille finden Besucherinnen und Be-
sucher Entspannung. «Der Raum ist für 
Menschen jeden Glaubens gedacht. 
Hier kann man beten, meditieren oder 
was immer man benötigt, um mit sich 

selbst oder Gott in Verbindung zu kom-
men», so Jonas Simmerlein. Der mit  
bequemen Kissen und Hängematten 
ausgestattete Raum ist rund um die Uhr 
per Code zugänglich. Es stehen Kopf-
hörer mit verschiedenen Audio-Medita-
tionen, Gedankenreisen sowie Natur-
geräuschen zur Verfügung. 

Das von Mittwoch bis Freitag von 15  
bis 21 Uhr geöffnete Schenkhaus hat 
einen klaren Auftrag: «Wir geben den 
Leuten etwas zurück. Das Schenkhaus 
ist gelebte Nächstenliebe. Wir schaffen 
einen Ort, an dem Menschen Liebe  
finden können – das muss nicht zwin-
gend die romantische sein», erklärt 
Jonas Simmerlein. So ist am 14. Februar 
ein Speed Friending geplant: Wer allein  
ist oder auch einfach nur neue Leute 
kennenlernen möchte, ist ohne Anmel-
dung zum freundschaftlichen Speed- 
Dating willkommen. 

PODCAST «LIEBESÄPFEL» 
Noch mehr über die  
Liebe gibt es in der Folge #2 
des Podcasts «Liebesäpfel» 
von Jonas Simmerlein und 
Lea Rigo.

SCHENKHAUS
Alle Informationen zu den 
Events im Schenkhaus unter 
www.schenkhaus.ch.

SCHENKHAUS-POP-UP

Gelebte Nächstenliebe

Das Schenkhaus bietet für alle etwas.   
Quellen: Frederik Bugglin, Jonas Simmerlein

Die Liebe verbindet alle Menschen.

https://open.spotify.com/episode/2GWfy9S7yTSVErCyHEDNjE?si=Q7Kom-OcQJCiTKscjUb
https://www.schenkhaus.ch
http://www.schenkhaus.ch
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in einer Beziehung waren, sich aber gefreut 
haben, dass die Singles von der Kirche ge-
sehen werden. Die beiden Organisatorinnen 
wissen von drei Paaren, die sich im Juli 2023 
beim «Dating in der Kirchenbank» gefunden 
haben. Darunter Esther Nägeli aus Zürich 
und Johann Lüchinger aus dem Emmental 
(siehe Box). Es seien darüber hinaus viele 
schöne Freundschaften entstanden. Dieses 
Jahr plant Diana Trinkner keinen solchen 
Event, freut sich aber, dass das Schenkhaus 
in Zürich am 14. Februar ein freundschaft-
liches Speed-Dating organisiert. Diana 
Trinkner ist von der Liebe überzeugt: «Jede 
und jeder von uns braucht ein Gegenüber. 
Der Mensch ist nicht dazu gemacht, allein 
zu sein.» Die meisten Menschen würden im 
Verlauf des Lebens die eine oder andere Ent-
täuschung in der Liebe erleben. Wichtig sei, 
dass man sein Herz deshalb nicht verschlies-
se und sich nicht zurückziehe. 

«Man darf nie aufhören, rauszugehen, die 
Gemeinschaft zu suchen und sich im Herzen 
berühren zu lassen – auch wenn man sich 
dabei verletzbar macht. Das ist das Leben», 
sagt Diana Trinkner. Das treffe ebenso auf 
die Nächstenliebe zu. Die Generation, der 
Diana Trinkner angehört, sei vom Indivi-
dualismus geprägt: Man kann alles allein 
schaffen und ist nicht auf die Hilfe anderer 
angewiesen. Aber: «Diese Einstellung ist 
sehr hochmütig. Nur wer demütig ist, sieht 
die Menschen um sich herum und kann 
um Hilfe bitten oder offen sagen, wenn es 
einem einmal nicht so gut geht. Das macht 
Nächstenliebe erst möglich», so die Pfarre-
rin. Sich gegenseitig zu sehen und wahr-
zunehmen, sei gerade in der heutigen Zeit 
besonders wichtig. 

Romantische Liebe, Nächstenliebe, Freund-
schaft und Gemeinschaft – die Liebe hat  
viele Gesichter. Sie alle haben eins gemein-
sam: «Verbundenheit. Und damit sind wir 
wieder beim Bund aus dem Alten Testa-
ment», sagt Diana Trinkner. 

wunderschön, aber gleichzeitig sehr heraus-
fordernd. Ein Gegenüber zu finden, das in 
den Wertevorstellungen kompatibel ist, wird 
schwieriger», weiss Diana Trinkner. Und 
auch die älteren Generationen gehen heute 
oft unfreiwillig allein durchs Leben. Laut 
Schweizer Altersmonitor leidet jede vierte 
Person über 55 Jahre in der Schweiz an Ein-
samkeit. 

Aufgrund dieser Not kam Diana Trinkner 
auf die Idee, die Menschen mit verschiede-
nen Aktionen wie etwa einem kirchlichen 
Speed-Dating zusammenzubringen. Dafür 
schrieb sie im Jahr 2023 gemeinsam mit 
ihrer Kollegin, Pfarrerin Stefanie Porš, alle 
potenziellen Singles ihrer Kirchenkreise 
zwischen 20 und 65 Jahren an – fast die 
Hälfte der Mitglieder. Das spiegelt die Stadt-
zürcher Bevölkerung wider: 44 Prozent der 
Haushalte bestehen aus nur einer Person. Die 
Resonanz auf die Einladungen war enorm: 
Rund 200 Menschen meldeten sich für das 
«Dating in der Kirchenbank» vom 2. Juli 
2023 an. Zudem gingen viele Anrufe und E-
Mails bei den Pfarrerinnen ein. Unter ande-
rem von Menschen, die zu diesem Zeitpunkt 

WEGE ZUR VERBUNDENHEIT

Die vielen Gesichter der Liebe

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich

Es ist nie zu spät, die grosse Liebe zu 
finden: Das zeigt die Geschichte von  
Esther Nägeli und Johann Lüchinger. 
Die beiden haben sich 2023 beim  
«Dating in der Kirchenbank» kennen 
und lieben gelernt.

Wenn die Kirche zum Dating ruft, hält 
Gott schützend seine Hand darüber.  
Davon sind Esther Nägeli (64) und  
Johann Lüchinger (65) überzeugt. Beide 
haben am 2. Juli 2023 am «Dating in  
der Kirchen bank» teilgenommen – und 
staunen bis heute über das Wunder, dass 
sie sich dort treffen und verlieben durf-
ten. Esther Nägeli aus Zürich war nach 
traumatischen Erlebnissen in ihrer Ehe 
18 Jahre lang Single und hat drei Kinder 
allein grossgezogen. Trotzdem wollte sie 
der Liebe nochmals eine Chance geben. 

Das war auch bei Johann Lüchinger,  
der damals noch im Emmental wohnte,  
der Fall. Obschon seine Anmeldung gar 
nicht bei den organisierenden Pfarrerin-
nen ankam, durfte er spontan teilnehmen. 
Esther und Johann trafen sich am aller-
letzten Tisch und kreuzten anschliessend 
den Namen des jeweils anderen an. «Es 
ist einfach unglaublich, wie wir in allen 
kleinen und grossen Vorlieben, Gewohn-
heiten, Ansichten, Wertmassstäben und 
Weltanschauung übereinstimmen», 
schwärmt Esther Nägeli. 

Und Gott habe zudem Weitsicht und  
Humor bewiesen: Er sendete Esther, 
die zwei Liegenschaften bewirtschaftet, 
Johann – ein mittlerweile pensionierter 
Hausmeister. Heute wohnen beide zu-
sammen in Zürich. «So etwas schafft nur 
Gott», sagt Johann Lüchinger lächelnd.

   Quelle: iStock

LOVESTORY

Esther & Johann

Quelle:  
Lukas Bärlocher

«Jede und jeder  
von uns braucht ein  

Gegenüber.»
DIANA TRINKNER

Pfarrerin im Kirchenkreis zehn
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Hungertuch – damals und heute

PFARRERIN ANDREA RUF  |  Bald hängt an zwei 
Standorten im Kirchenkreis das Hungertuch 
2025/2026 der Künstlerin Konstanze Trommer. 
Es verweist auf die Ökumenische Kampagne 
2025–2027.

Ursprünglich geht das Hungertuch zurück auf 
den Vorhang im jüdischen Tempel: Der Vorhang 
trennte das Allerheiligste vom Tempelraum. Drei 
Evangelien erwähnen, dass der Vorhang mit dem 
Tod Jesu am Kreuz mitten entzwei riss.

Die ältesten Hungertücher sind um das Jahr 1000 
belegt: Während der Fastenzeit verdeckte ein 
grosses Tuch den reich verzierten Altarraum vor 
der Gemeinde. Zur körperlichen Busse kam so 
das optische oder geistige Fasten hinzu: Wegen 
dem Tuch konnte die Gemeinde auch die Liturgie 
nicht sehen, nur hören.

Die zuerst einfarbigen Hungertücher wurden von 
der katholischen Kirche vor allem in Deutsch-
land und in Österreich bis ins 18. Jahrhundert als 
Kunstform für christliche Motive gepflegt. 

reformiert.lokal  Kirchenkreis zwölf

Die Taizé-Feiern bieten ein besonderes 
spirituelles Erlebnis. Im Mittelpunkt 
stehen berührende Taizé-Lieder, Ge-
bete, Zeiten der Stille und als Höhe-
punkt das gemeinsame Abendmahl. 

Die Gottesdienste gehen zurück auf eine 
Gemeinschaft von Mönchen um den 
Schweizer Frère Roger im Burgunder 
Dorf Taizé in Frankreich. Sie sind für 
Menschen aller Konfessionen offen und 
werden oft von Jugendgruppen und öku-
menischen Gemeinden organisiert.

Die Taizé-Feiern bieten die Gelegenheit, 
sich aus der Hektik des Alltags in die  
Alte Kirche St. Niklaus in Schwamen

dingen zu begeben und spirituelle 
Erfahrungen zu machen, die von Ge-
meinschaft und Frieden geprägt sind. 
Anstelle einer Predigt gibt es einen 
kurzen Input zu einem Text aus der 
Bibel. Die warmen Lichter der Kerzen 
sind ebenfalls kennzeichnend für diese 
Art Gottesdienst. 

Pfarrer Daniel Frei leitet den Gottes-
dienst und Kirchenmusikerin Sofija 
Grgur ist für die Musik zuständig.

ALTE KIRCHE ST. NIKLAUS
Freitag, 7. Februar, 19 Uhr 
Einsingen 18.30 Uhr
Weitere Daten: 14. und 28. März, 16. Mai

TAIZÉ-FEIER

Der Hektik entfliehen

Wie jedes Jahr feiern wir mit Bewoh-
nenden und Mitarbeitenden des Ver-
eins einen Gottesdienst. Die 4W-Band 
wird uns mit ihrer Musik erfreuen. 

GEMEINSAM FEIERN MIT VIER WIESEN

Gottesdienst mit Liveband
Selbstverständlich werden wir 4W dabei 
etwas näher kennenlernen. Das Motto 
für die Wohngruppen Enzian, Löwen-
zahn, Krokus und Honiggras lautet:  
So viel Autonomie wie möglich, so viel 
Unterstützung wie nötig.
«Ich schätze den schönen Umgang, den 
wir miteinander haben, und ich geniesse 
viele Freiheiten.» Das schreibt ein Be-
wohner von vier wiesen.

Sie sind alle zu diesem besonderen und 
lebendigen Gottesdienst eingeladen.

ALTE KIRCHE ST. NIKLAUS
Sonntag, 23. Februar, 10 Uhr
Pfarrer Daniel Frei und Band

Quellen: Freepik

Warmes Kerzenlicht gehört zur Taizé-Feier.   Quelle: Lars Hammar
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ABENDFEIER NACH IONA

Auch 2025 wird die Abendfeier 
nach Iona in den Kirchen 
Oerlikon und Unterstrass 
gefeiert. 

Die Abendfeier richtet sich nach 
liturgischen Impulsen der christli-
chen Gemeinschaft von der kleinen 
schottischen Insel Iona.

Die ökumenische Iona Community 
ist sozial, umweltbewusst und offen 
für alle Menschen. Sie orientiert 
sich an den befreienden Werten 
und Visionen der Bibel. Die Iona 
Community geht zurück auf den 
reformierten schottischen Pfarrer 
George MacLeod. Mit Arbeitslo-
sen, Studenten und Handwerkern 
aus Glasow baute er in der Zwi-
schenkriegszeit auf Iona die rund 
800 Jahre alte Abbey neu auf. 
Heute dient die Abbey der Iona 
Community als Zentrum für Tref-
fen und Besinnung. 

Die Liturgie der Abendfeier nach 
Iona basiert auf einer deutschen 
Übersetzung von Pfrn. Monika 
Frieden für die damalige Gemein-
de Unterstrass. Auch 2025 wird 
die Abendfeier je achtmal in den 
Kirchen Oerlikon und Unterstrass 
gefeiert. 

Alle sind eingeladen mitzufeiern 
– und christliche Gemeinschaft 
immer wieder neu zu erfahren.

KIRCHE OERLIKON
Abendfeier nach Iona
Dienstag, 18. Februar, 18 Uhr
Pfarrerin Andrea Ruf und  
Martin Rabensteiner am Klavier
Weitere Daten: 25. März, 29. April, 
26. August, 23. September, 
28. Oktober, 25. November

Hungertuch – damals und heute

«In Zürich  
hob der Rat 
die kirchlichen 
Fastengebote  
1523 auf. Luther 
behielt die Fasten
tradition bei,  
jedoch ohne  
das Hungertuch.»
ANDREA RUF, PFARRERIN

Als Hungertuch 2025/2026 für diese Kampagne 
wurde das Werk «Das grosse Fressen» der deut-
schen Künstlerin Konstanze Trommer ausge-
wählt: «Erde und Brot [verschmelzen] in einem 
kosmischen Szenario zu einem ‹Erdenbrot›, das 
wie ein Geschenk des Universums im All zu 
schweben scheint. 

Der Eindruck des Friedens wird jedoch durch 
die Präsenz von Messer und Gabel an den Seiten 
des Bildes getrübt: Das Besteck lädt uns zum 
Teilen des Brotes ein, birgt jedoch auch eine 
stumme Drohung, denn jeder Schnitt würde  
eine Wunde in der Erde hinterlassen.»  
(aus: www.sehen-und-handeln.ch).

Im Kirchenkreis soll dieses Hungertuch in der 
Kirche Saatlen und im Kirchgemeindehaus 
Schwamendingen zum Nachdenken anregen. 
Die Gottesdienstkollekten von 7. März bis 
6. April gehen an die Ökumenische Kampagne 
2025 – 2027.

In Zürich hob der Rat – nach dem Wurstessen 
während der Fastenzeit im Beisein Zwinglis – die 
kirchlichen Fastengebote 1523 auf. Luther behielt 
die Fastentradition bei, jedoch ohne «das hunger-
tuch […] und was des gauckelwerks mehr ist» 
(1526).

Das erste neuzeitliche Hungertuch erschien 1976 
bei Misereor (römisch-katholisches Hilfswerk in 
Deutschland) und im Rahmen der Ökumenischen 
Kampagne christlicher Hilfswerke. Seither ver-
decken solche kleineren Hungertücher nicht mehr 
den Altarraum. Vielmehr sollen sie den Dialog 
zwischen reichen und armen Kirchen fördern – 
auch im Kontext unterschiedlicher Religionen und 
Kulturen.

«Hunger frisst Zukunft»: So lautet das Thema 
der Ökumenische Kampagne 2025 – 2027 der 
römisch-katholischen Fastenaktion und des 
Hilfswerks der evangelisch-reformierten Kirche 
Schweiz (HEKS). Die Kampagne thematisiert die 
Ursachen des Hungers und präsentiert Ansätze 
für nachhaltige Lösungen.
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Das Hungertuch 2025/2026  
zeigt das Werk «Das grosse 
Fressen» von Konstanze 
Trommer. Es thematisiert 
das Nord-Süd-Gefälle für 
die Ökumenische Kampagne 
2025–2027.  
Quelle: sehen-und-handeln.ch
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Gastfreund-
schaft
ANDI STOLL, PRÄSIDENT 
KIRCHENKREISKOMMISSION

Die Gastfreundschaft ist uns im 
Kirchenkreis wichtig. Es ist ein Wert, 
den wir gerne leben. Für uns bedeu-
tet Gastfreundschaft: «Wir haben ein 
offenes Haus und heissen alle herzlich 
willkommen. Wir empfangen unse-
re Mitmenschen bedingungslos und 
unabhängig ihrer Gesinnung. Wir 
sprechen Menschen unterschiedlicher 
Herkunft und Kultur sowie kirchenfer-
ne Menschen an.» Was gehört alles zur 
Gastfreundschaft? Einerseits sind es 
unsere Häuser, andererseits – und viel 
bedeutsamer – unsere Gemeinde mit 
Ihnen, unseren Pfarrpersonen, Mitar-
beitenden, Freiwilligen und Mitglieder 
der Kirchenkreiskommission. Wir sind 
das Gesicht unserer Kirche gegenüber 
unseren Mitmenschen wie Neuzuge-
zogene, Kinder, Jugendliche, Konzert-
besuchende, Mietende, Tauffamilien, 
Trauerfamilien, Flüchtlinge und viele 
mehr, die unsere Gastfreundschaft er-
leben dürfen. Mit kleinen Massnahmen 
versuchen wir, unsere Häuser noch 
einladender zu gestalten. Zudem bietet 
die Kirchgemeinde den Hauswarten 
eine Schulung in Gastfreundschaft 
an, denn auch sie übernehmen eine 
wichtige Aufgabe darin. Nahe der Gast-
freundschaft ist die Gastronomie und 
da sind wir wirklich gut in unserem 
Kirchenkreis! Aber natürlich sind uns 
in der Gastfreundschaft auch Gren-
zen gesetzt, denn unsere personellen 
Ressourcen sind beschränkt. Aber 
ich bin überzeugt, es kommt nicht so 
sehr darauf an, möglichst viel Zeit in 
die Gastfreundschaft zu investieren, 
sondern sie liebevoll zu leben, in jedem 
Augenblick.

In der Bibel wird die Gastfreundschaft 
u. a. in Hebräer 13, 1–2 wie folgt be-
schrieben: «Die Liebe zu denen, die 
euch vertraut sind, bleibe! Die Liebe zu 
denen, die euch fremd sind, aber ver-
gesst nicht – so haben manche, ohne es 
zu wissen, Engel beherbergt.»

Und so geben wir uns weiterhin viel 
Mühe, gastfreundlich zu sein.

reformiert.lokal  Kirchenkreis zwölf

Wir heissen Preslava Lunardi und Dominique Hinden herzlich willkommen 
und wünschen Ihnen Freude, Gelingen und Gottes Segen für ihre wichtigen 
Aufgaben.

Unsere neue Kirchenmusikerin heisst 
Preslava Lunardi. Die Findungsgruppe, 
bestehend aus der Teamleiterin Musik, 
zwei Pfarrpersonen, einem Mitglied 
der Kirchenkreiskommission und der 
Betriebsleitung, haben von sechzehn 
Bewerber:innen sieben zu einem Ge-
spräch und davon vier für den prakti-
schen Teil mit simuliertem Gottesdienst, 
Chor-Anleitung und Projektpräsentation 
eingeladen. Als Konzertpianistin und 
unter anderem mit abgeschlossenem 
Masterstudium Orgel sowie langjähriger 
Erfahrung als Organistin hat Preslava 
Lunardi fachlich und menschlich klar 
überzeugt. Preslava Lunardi hat die 
Stelle per 1. Januar angetreten; ihr Pen-

sum beträgt 40 %. Für März und April 
plant Preslava Lunardi ein Orgel- und 
ein Klavierrezital. Einzelheiten dazu in 
den nächsten Ausgaben.

Die monatelange Suche nach einer 
Katechetin oder einem Katecheten 
wurde doch noch von Erfolg gekrönt!  
Dominique Hinden wird ab Februar 
von Teamleiterin Brigitte Schenkel in 
die verschiedenen Module des Religi-
onspädagogischen Gesamtkonzepts rpg 
eingeführt und übernimmt eine 2., eine 
4. und eine 5 Klasse. Dominique Hinden 
hat vielfältige pädagogische Erfahrun-
gen gesammelt und ist teilzeitlich als 
Unternehmensberaterin tätig.

AUS DER BETRIEBSLEITUNG

Herzlich willkommen!

Preslava Lunardi   Quelle: pls Dominique Hinden   Quelle: doh

Marmorerastausee bei klirrender Kälte.   Quelle: Pixabay
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Die Suppentage im von Dezember bis 
März sind schon fast eine Tradition in 
Schwamendingen. Der Erlös des Feb-
ruar-Suppentages geht an den Verein 
vier wiesen.

Nebst einer feinen Suppe gibt es auch 
wieder Kaffee und Kuchen. Geniessen 
Sie in winterlicher Atmosphäre einen 
gemütlichen Suppenzmittag. 

vier wiesen bietet Erwachsenen mit 
einer kognitiven oder anderen Beein-
trächtigung verschiedene Wohnformen 
an. Die Institution ist vorwiegend im 
Quartier Schwamendingen beheimatet. 
Die bezüglich Beeinträchtigung, Alter 
und Geschlecht durchmischten Gruppen 

pflegen den Kontakt mit der Nachbar-
schaft und dem Quartier.

Für die meisten unserer Bewohnerinnen 
und Bewohner ist «eis go zieh», zum 
Beispiel nach einem Ausflug oder ein-
fach an einem Wochenende, das High-
light schlechthin. Unter anderem auch 
Dank den Einnahmen vom Suppenzmit-
tag können wir unseren Bewohnerinnen 
und Bewohner ab und zu ein solches 
Erlebnis anbieten. 

KIRCHGEMEINDEHAUS 
SCHWAMENDINGEN
Samstag, 1. Februar, 11.30–13 Uhr 
Kosten: Erwachsene 8 Franken,  
Kinder 3 Franken

VIER WIESEN

Suppentag

Der AmaCantus Chor und der  
Messias Chor Zürich führen gemein-
sam am 23. Mai, zum Anlass «Lange 
Nacht der Kirchen», zwei Bach-
kantaten auf: «Wachet! betet! betet! 
wachet!» BWV 70 und «Die Himmel 
erzählen die Ehre Gottes.» BWV 76.

Probebeginn im AmaCantus Chor 
ab sofort, jeweils dienstags, 19.15 Uhr 
bis 21.15 Uhr, im Kirchgemeindehaus 
Schwamendingen. 
Späterer Einstieg im Messias Chor 
– intensives Selbststudium zwischen 
den Proben vorausgesetzt – ab 1. April 
möglich, jeweils dienstags, 19.30 Uhr 
bis 21.30 Uhr, in der Bullingerstube der 
Kirche Oerlikon. 

Probenwochenende  
Samstag, 17. Mai, 10 bis 17 Uhr und 
Sonntag, 18. Mai, 12 bis 17 Uhr im 
Kirchgemeindehaus Schwamendingen

Singen macht glücklich!
Wir freuen uns, wenn Sie mit Ihrer 
Stimme unsere beiden Chöre bereichern! 
Ganz besonders benötigen und schätzen 
wir Tenor- und Bass-Stimmen!
Kontaktieren Sie uns! 

KONTAKTE UND 
PROBENPLÄNE:
www.amacantus.ch
www.messiaschor.ch

BACH FACTORY

Einladung an alle Sänger:innen!
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BACH 
FACTORY

Winterlicher Sonnenaufgang im Zürcher Oberland.   Quelle: elk

http://www.amacantus.ch
http://www.messiaschor.ch
http://www.amacantus.ch
http://www.messiaschor.ch


10  | reformiert.lokal

reformiert.lokal  Junior

Alle 28 Tage erneuert 
sich unsere Haut. Wir 
häuten uns also wie 

eine Schlange.
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Königin der  
Instrumente
Eine Orgel steht in fast jeder Kirche. Um 
darauf zu spielen, benötigt es ein gutes 
Taktgefühl – und einen guten Tastsinn! 
Das grosse Instrument hat schwarze und 
weisse Tasten, von denen die meisten mit 
den Händen gespielt werden. Die Basstöne 
hingegen werden mit den Füssen gespielt. 
Obwohl sie eher wie ein Klavier aussieht, 
zählt die Orgel zu den Blasinstrumenten.   

1
Die Haut ist mit 1,5 bis 
2 Quadratmetern unser 

grösstes Organ. Über 
sie spüren wir angeneh-
me Berührungen, aber 

auch Schmerzen.

2
Sie ist auch das 

schwerste Organ: 
Die Haut eines Er-
wachsenen wiegt 

zwischen zehn 
und elf Kilo – sie 
wiegt also mehr 

als unser Skelett. 

3
Die meisten Tastnerven 

befinden sich in den Finger-
spitzen: etwa 150 Stück pro 

Quadratzentimeter.4

Fokus Tasten
Diese Juniorseite beleuchtet den Tastsinn: Sie ist Teil einer Serie 

über die fünf Sinne. In weiteren Folgen dreht sich alles um die Sinne 
Hören, Sehen, Riechen und Schmecken. 

Wenn ein:e Musiker:in in 
der Kirche in die Tasten 
greift, ist es meist die 
Organistin oder der 
Organist. So heisst die 
Person, die den Gottes-
dienst an der Orgel be-

gleitet. Mit den Melodien, die aus den Orgelpfei-
fen kommen, zaubert die Organistin oder der 
Organist eine stimmungsvolle Atmosphäre in die 
Kirche. Oft geben Organist:innen auch Konzerte. 
  
Pedalen für die Bässe
Hast du gewusst, dass eine Orgel nicht nur mit 
den Händen, sondern auch mit den Füssen ge-
spielt wird? Am Boden sind Pedalen festgemacht. 
Sie funktionieren wie grosse Tasten und sind für 
die Basstöne. Zusätzlich gibt es Knöpfe an der 
Seite, sie heissen Register. Ein Register ist eine 
Reihe von Pfeifen gleicher Bauart, die ähnlich 
klingen. Ein Blasinstrument ist die Orgel, weil 
der Ton mithilfe von Wind gemacht wird. Dieser 
wird von einem Motor im Innern des Instru-
ments erzeugt. Die Orgel ist das mächtigste 
Musikinstrument der Welt. Und auch das lauteste! 
Aus diesem Grund wurde sie früher als Königin 
der Instrumente bezeichnet.

Durchschnittlich verlieren 
wir etwa 30 000 bis 40 000 

Hautzellen – pro Minute! 5

          W
issen: 

Das geht 

unter  
die Haut 

Hast du gewusst, dass es im Erlebnis-
garten des Botanischen Gartens einen 
Barfussweg gibt? Schuhe und Socken 
ausziehen – und los geht es mit der 
Erkundungstour! Der Weg besteht aus 
verschiedenen Materialien, zum Beispiel 
Kies, Holz oder Sand. Mit der Fussfläche 
kannst du sie ertasten. Schliess für einen 
Augenblick die Augen! Kannst du erraten, 
was es für ein Untergrund ist? Die Tour en-
det bei den Holunderbögen. Auch im Innern 
der drei Tropenhäuser mit der auffälligen 
Kuppel gibt es viel zu entdecken.  

Botanischer Garten Zürich,  
Zollikerstrasse 107
Im Sommer und Winter gelten unter-
schiedliche Öffnungszeiten.
www.bg.uzh.ch

          

Barfuss durch 
den Botanischen 
Garten!

Katzen ertasten mit ihren Schnurrhaaren ihre Umgebung, um 
sich zu orientieren. So kann sich dein Büsi ein genaues Bild 
davon machen, was in seiner Umgebung ist – sogar, wenn es 
stockdunkel ist! Auch für das Jagen sind die Sinushaare sehr 
wichtig. So heissen die Haare in der Fachsprache. 
Die längsten Schnurrhaare hat die Katze auf beiden Seiten der 
Nase. Dort liegen sie schön aufgereiht in vier oder fünf Reihen 
übereinander. Schnurrhaare hat sie aber auch an ihrer Nase, 
den Wangen, über den Augen und an ihrem Kinn. Einige Schnurr-
haare befinden sich sogar an den Vorderpfoten deiner Katze. 
Die Sinushaare haben eine wichtige Funktion als hochspeziali-
siertes Tastorgan – also bitte niemals abschneiden! Es wäre, 
als würde man uns eine Fingerbeere entfernen. 

        

Schnurrhaare als  
Navigationshilfe

http://www.bg.uzh.ch
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Dank dem Einsatz einer Gruppe von 
engagierten Frauen, geht das Format 
Frauen lesen in eine weitere Runde. 
Gemeinsam lesen wir die Geschichte 
einer aussergewöhnlichen Frau und 
tauschen uns darüber aus.

Am 13. September 1931 tut das Bündner 
Bergdorf Furna etwas, was zuvor noch 
keine Gemeinde der Schweiz gewagt 
hat: Es wählt eine Frau zur Pfarrerin. 
Ein Skandal, der bis nach Deutschland 
Schlagzeilen macht, sogar der berühmte 
Theologe Karl Barth mischt sich ein. 
Greti Caprez-Roffler ist 25 Jahre alt, 
frisch gebackene Theologin und Mutter. 
Sie zieht mit ihrem Baby ins Bergdorf, 
ihr Mann bleibt als Ingenieur in Zürich. 
Die Behörden konfiszieren das Kirch-
gemeindevermögen, doch die Pfarrerin 
arbeitet weiter – für «Gottes Lohn».

Nach ihrem Tod macht sich die Enkelin 
auf die Spuren der ersten Schweizer Ge-
meindepfarrerin. Sie stösst auf die aus-

sergewöhnliche Emanzipationsgeschich-
te einer Frau, die im Dorf Skihosen für 
Mädchen einführte und ihren Söhnen 
das Stricken beibrachte. Die ihren Mann 
zum Theologiestudium inspirierte und 
mit ihm das Pfarramt im Jobsharing aus-
übte, lange bevor der Begriff existierte. 
Die für sich in Anspruch nahm, was da-
mals für viele undenkbar war: Ihrer Be-
rufung nachzugehen und Mutter zu sein, 
eine glückliche Liebe und eine erfüllte 
Sexualität zu leben. Eine Frau mit einem 
grossen Hunger auf das Leben, die ihre 
Zeitgenossen mit ihrem festen Willen 
und ihrer direkten, bestimmenden Art 
immer wieder herausforderte.

Kommen Sie einfach vorbei und  
diskutieren Sie mit!

KIRCHGEMEINDEHAUS 
SCHWAMENDINGEN
Montag, 24. Februar, 19–21 Uhr 
Weitere Daten: jeweils montags,  
10. und 24. März, 7. April, 5. Mai

Minecraft ist auch nach bald fünfzehn 
Jahren immer noch ein Phänomen, 
das sogar eine politische Komponente 
mit sich gebracht hat.

«Als Minecraft 2011 begann, war ich 
bereits mit dabei. Über viele Jahre habe 
war ich als Einzelspieler und auf dem 
mittlerweile eingestellten Swisssmp-
Server unterwegs.» sagt unser Jugen
arbeiter, Benjamin Walser.

Aber, was ist den Minecraft überhaupt?
Nun, zuerst einmal ein Computerspiel. 
Das Spielprinzip ist bestechend einfach. 
Die gesamte Spielwelt besteht aus Wür-
feln, den sogenannten Blöcken. Diese 
können abgebaut und in verschiedensten 
Formen neu zusammengebaut werden. 
Daraus entstehen Burgen und Häuser, 
aber über die Zeit auch riesige Statuen, 
Festungen und Monumente. Dies sowohl 
im Einzelspieler, also alleine, aber 
auch auf Servern wo sich dutzende und 
manchmal hunderte Spieler zusammen-
tun um gemeinsam Grossartiges zu 

erschaffen. Die «Cansteinsche Bibel-
gesellschaft zu Berlin» hat eine riesige 
Kathedrale errichtet, in der Gottes-
dienste stattfinden. Minecraft ist sogar 
in vielen Staaten verfügbar, in denen der 
Zugang zum Internet eingeschränkt ist. 
Menschen, die sonst unter Zensur und 
Einschränkungen stehen, können sich 
auf einem Minecraftserver treffen und 
sich dort austauschen. 

Es hat sich gezeigt, dass Minecraft auch 
in der Schweiz noch lebt. Zusammen 
mit den Kirchenkreisen sechs, neun und 
Interessierten aus anderen Gemeinden 
haben wir einen Server gestartet und 
bauen dort an einem ersten kleinen Dorf 
mit Kapelle. Möchtest du auch dabei 
sein? Hast du keinen Minecraft-Ac-
count? Keine Sorge, wir arbeiten an der 
Infrastruktur. Es ist Zeit, dass sich die 
Kirche auch ins Virtuelle wagt.  

ONLINE
Samstag, 8. Februar, 15 Uhr 
Weitere Infos unter QR-Code

FRAUEN LESEN

Die illegale Pfarrerin

JUGEND ONLINE

Gemeinschaft feiern in Minecraft 

Emanzipation in den 1930er-Jahren.   Quelle: Limmat Verlag

Die im Bild zu sehende Bibliothek wird von den 
 «Reportern ohne Grenzen» betrieben. 
Quelle: Mein Screenshot/The Uncensored Library
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https://reformiert-zuerich.ch/-4/kirchenkreis-12/offene-angebote~4030/minecraft/90191/
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Der Kirchenkreis zwölf bietet gemüt-
liche Café-Nachmittage an. Unab-
hängig von der Konfession sind alle 
herzlich willkommen! 

Hier können Sie Bekannte treffen oder 
neue Kontakte knüpfen. Es gibt regel-
mässige Inputs und wir sprechen über 
aktuelle Themen. Freiwillige bedienen 
Sie zu günstigen Preisen.

Schwamendingen digital 
Ohne digitale Medien kommen wir in 
der heutigen Zeit kaum noch aus. Viele 
Dienste oder Angebote gibt es nur noch 
online und vieles ändert sich schnell. 

Wir möchten miteinander und fürein-
ander den Zugang zu digitalen Medien 
erleichtern. Wir beraten Sie Schritt  
für Schritt auf verständliche Weise.  
Die Beratung ist kostenlos, es ist keine 
Anmeldung notwendig!

Das Café in Saatlen ist jeweils am ersten 
Donnerstag im Monat geöffnet, ausser 
während der Schulferien.

KIRCHENZENTRUM SAATLEN
Donnerstag, 6. Februar, 14 Uhr 
Beratung Digicafé ab 14.15 Uhr 
Kontakt: Frank Zielinski,044 312 24 97,
frank.zielinski@reformiert-zuerich.ch

DAS SENIOR:INNENCAFÉ HEISST NEU:

Café in Saatlen

Wir tauchen ein in die hoffentlich 
frisch verschneite Landschaft und 
lassen uns verzaubern von den winter-
lichen Wäldern und majestätischen 
Bergen der Region Sörenberg im 
Kanton Luzern.

Die Wanderung ist von den Wetter und 
Schneeverhältnissen abhängig und dem-
entsprechend kürzer oder länger. Wir 
essen Zmittag in einem Restaurant.
Es ist eine wintertaugliche Ausrüstung 
erforderlich! Die Wanderzeit (reine 
Gehzeit) beträgt zwischen zwei und 

drei Stunden. Billet selber lösen. Alle 
weiteren Infos auf dem Wanderzettel! 
An- und Abmeldungen bis 31. Januar, 
18 Uhr an: rudost@bluewin.ch /  
044 311 88 27 oder j.f.zehnder@gmx.ch.

Nächste Winterwanderung:  
Montag, 3. März (10. März)
 

TREFFPUNKT:  
BAHNHOF OERLIKON BEIM SPRÜNGLI 
Montag, 3. Februar, 7.35 Uhr
Verschiebedatum: Montag, 10. Februar

WANDERGRUPPE OERLIKON

Winterwanderung in Sörenberg

Der Klassiker: Kaffee und Kuchen.   Quelle: Archiv

Auf einen Schwatz alte Bekannte und 
neue Leute treffen. Eine gesellige Run-
de und ein kurzer Gedankenanstoss 
erwarten Sie.

Sie haben uns gerade noch gefehlt! 
Wir freuen uns über Zuhörer, Mitteil-
same, Querdenker, Mitdenker, leise 
und gut hörbare Töne im Orchester der 
Stimmen, Teetrinker, Kaffeetrinker, 
Kuchen- und Zopfesser, Geselligkeit 
versprühende und Geselligkeit suchende 
Personen – oder eben gerade auf Sie 
mit Ihrer speziellen oder ganz normalen 
Geschichte und Persönlichkeit. Sie sind 

persönlich willkommen! Kommen Sie 
unverbindlich vorbei, auch Ihre Be-
kannten sind natürlich willkommen. 
Das «Cafe in Oerlikon»-Team mit Ruth 
Tobler freut sich auf Sie!
Möchten Sie gerne dieses Angebot 
nutzen, sind aber froh um Hilfe bei der 
Mobilität oder möchten Sie weitere 
Informationen zum Café in Oerlikon? 
Bitte melden Sie sich frühzeitig unter 
044 311 45 00.

KIRCHGEMEINDEHAUS OERLIKON
Mittwoch, 12. Februar, 14.30 Uhr
Kollekte zur Deckung der Unkosten

«GEMEINSAM STATT EINSAM» HEISST NEU:

Café in Oerlikon

«Käffele» ist ein Synonym für Gemeinschaft.  
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Traumhafter Winter.   Quelle: Bergbahnen Sörenberg AG

mailto:frank.zielinski@reformiert-zuerich.ch
mailto:rudost@bluewin.ch
mailto:j.f.zehnder@gmx.ch
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KIRCHENKREIS 
ZWÖLF

Nach jedem 
Gottesdienst laden 

wir herzlich  
zum Kirchenkaffee 

oder Apéro ein.

Ökumenische Fasnacht
Vor dem Beginn der Fastenzeit findet die Fasnacht statt.  

Es wird nochmal ausgelassen gefeiert, fein gegessen und viel gelacht.  
Auch wir wollen gemeinsam feiern und dazu einen reichhaltigen Zvieri 

geniessen. Ab 13.15 Uhr kann man sich schminken lassen. 

Joanna Sobiecka (St. Gallus) und Tanja Gabathuler (Kirchenkreis zwölf) 
freuen sich darauf, Sie zu einem fröhlichen Nachmittag begrüssen zu dürfen. 

Kollekte zur Deckung der Unkosten.

PFARREIZENTRUM ST. GALLUS
Dübendorfstrasse 60

Donnerstag, 27. Februar, 14 Uhr

So, 16. Februar, 10 h � 
Kreisgottesdienst  
mit Abendmahl � 
«Ihr Frauen, ordnet euch 
euren Männern unter» 
(Eph 5,22a) 
Pfarrerin Andrea Ruf 
Alte Kirche St. Niklaus

Di, 18. Februar, 18 h� 
Abendfeier nach Iona� 
Pfarrerin Andrea Ruf  
und Martin Rabensteiner 
am Klavier 
Details Seite 7 
Kirche Oerlikon

So, 23. Februar, 10 h � 
Gottesdienst � 
Pfarrerin Nikolett Móricz 
Kirche Saatlen

So, 23. Februar, 10 h � 
Gottesdienst � 
mit «vier wiesen» � 
Pfarrer Daniel Frei und 
4W-Band 
Details Seite 6 
Alte Kirche St. Niklaus

Fr, 28. Februar, 9.30 h�� 
Andacht� 
Pfarrer Christoph 
Baltensweiler 
Gesundheitszentrum für 
das Alter Herzogenmühle

Fr, 31. Januar, 9.30 h � 
Andacht� 
Pfarrer Christoph 
Baltensweiler 
Gesundheitszentrum für 
das Alter Herzogenmühle

Fr, 31. Januar, 19 h � 
Musikalische Vesper � 
«Trotz allem Hoffnung»  
Pf Daniel Frei und Gos-
pelchor Oerlikon GO ON 
Kirche Saatlen

So, 2. Februar, 10 h � 
Kreisgottesdienst � 
Pfarrerin Nikolett Móricz 
Alte Kirche St. Niklaus

Fr, 7. Februar, 19 h�� 
Taizé-Feier  
mit Abendmahl � 
Pfarrer Daniel Frei 
Organistin Sofija Grgur 
Alte Kirche St. Niklaus

So, 9. Februar, 10 h � 
Kreisgottesdienst � 
Pfarrer Daniel Frei 
Kirche Oerlikon

Do, 13. Februar, 10h�� 
Andacht mit Abendmahl� 
Pfarrerin Andrea Ruf 
Gesundheitszentrum für 
das Alter Dorflinde

B&B BILDUNG & BEGEGNUNG

Albert Anker fasziniert
Max Huber, Pfarrer im Ruhestand, nimmt uns 
mit auf eine Reise in die Vergangenheit zum wohl 
populärsten Schweizer Maler: Albert Anker. 

Anker lebte von 1831 bis 1910 und wohnte in Ins. 
Seine vertrauten Bilder schmücken Stuben und 
hängen zugleich in auserlesenen Sammlungen und 
Museen. Sie geben mit psychologischem Feingefühl 
die Wirklichkeit des Lebens wieder und wecken in 
uns eine Sehnsucht nach Heimat und Geborgenheit, 
nach einer heilen Welt.

Aber die Zeit von Albert Anker war auch geprägt von 
Unheil, Krankheit und frühem Tod. Albert und seine 
Frau Anna Anker sind – wie viele ihrer Zeitgenossen 
– nicht vom Leid verschont geblieben. Sie mussten 
erleben, dass nicht nur eines, sondern zwei ihrer 
Kinder, Ruedi und Emil, in den ersten Lebensjahren 
starben. Es ist wohltuend und zugleich heilsam, die 
ehrlichen Eindrücke von Ankers Bildern auf sich 
wirken zu lassen.

BULLINGERSTUBE, KIRCHE OERLIKON
Oerlikonerstrasse 99
Freitag, 28. Februar, 14.30 Uhr 
Kollekte zur Deckung der Unkosten

Albert Anker: Knabe im Heu.   Quelle: gemeinfrei

reformiert.lokal  Kirchenkreis zwölf

Gottesdienste
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Quelle: Freepik

JETZT ANMELDEN

Kinder-Erlebniswoche 2025
Tageslager für Kinder im Alter von vier bis zehn Jahren zum 
Thema Dinosaurier. Kostenbeitrag für Bastelmaterial, Ausflug, 
Zmittag, Znüni und Zvieri: pro Kind 80 Franken, bei Geschwistern 
50 Franken pro Kind. Anmeldung mit Angaben zum Alter und 
allfälligen Allergien bis Freitag, 31. Januar an Frank Zielinski, 
044 312 24 97, frank.zielinski@reformiert-zuerich.ch

KIRCHENZENTRUM SAATLEN
Montag, 10. – Freitag, 14. Februar, 9.30–16 Uhr 
Auffangzeit ab 9 Uhr

reformiert.lokal  Kirchenkreis zwölf

Fr, 31. Januar, 14.30 h �� 
B&B Bildung  
und Begegnung �� 
«Toggenburger Passion» 
Bullingerstube, 
Kirche Oerlikon

Sa, 1. Februar, 11.30 h� 
Suppentag � 
zugunsten Verein  
«vier wiesen» 
Kirchgemeindehaus 
Schwamendingen

Mo, 3. Februar, 7.45 h� 
Verschiebedatum 10.2. 
Wandergruppe Oerlikon � 
Winterwanderung in 
Sörenberg LU 
Treffpunkt: Bahnhof 
Oerlikon beim Sprüngli

Di, 4. Februar, 12 h�� 
Zmittag für alle 
Anmeldung bis Fr, 31.1.  
an Administration unter 
044 321 60 70 oder per 
E-Mail (siehe Rückseite) 
Kirchgemeindehaus  
Schwamendingen

Mi, 5. Februar, 11.45 h�� 
Mittagstisch 
Anmeldung bis Mo, 3.2.  
an Administration unter 
044 321 60 70 oder  
per E-Mail (s. Rückseite) 
Bullingerstube 
Kirche Oerlikon

Do, 6. Februar, 14 h� 
Senior:innencafé heisst 
neu: Café in Saatlen � 
Details Seite 10 
Kirchenzentrum Saatlen

Mi, 5. Februar, 18 h� 
«Farbinsle» Erwachsene �� 
Infos/Anmeldung: P. Häu
sermann, 076 558 13 07 
Kirchenzentrum Saatlen

Gemeinde- 
leben

Fr, 7. Februar, 20 h �� 
Gebet am Freitagabend 
Ursula Danner 
Kirche Oerlikon

Di, 11. Februar, 10 h�� 
Bibelgruppe  
Joh 4,1–42 
mit Pfarrerin Andrea Ruf 
Kirchgemeindehaus 
Oerlikon

Mi, 12. Februar, 14.30 h�� 
Gemeinsam statt einsam 
heisst neu:  
Café in Oerlikon  
Details Seite 10 
Kirchgemeindehaus  
Oerlikon

Mo, 24. Februar, 19 h�� 
Frauen lesen 
«Die illegale Pfarrerin» 
von Christina Caprez 
Details Seite 9 
Kirchgemeindehaus 
Schwamendingen

Di, 25. Februar, 10 h�� 
Bibelgruppe  
Joh 4,43–54  
mit Pfarrerin Andrea Ruf 
Kirchgemeindehaus 
Oerlikon

Di, 25. Februar, 12 h�� 
Zmittag für alle 
Anmeldung bis Fr, 21.2.  
an Administration unter 
044 321 60 70 oder 
per E-Mail (s. Rückseite) 
Kirchgemeindehaus  
Schwamendingen

Mi, 26. Februar, 9 –11 h 
oder 14 –16 h � 
Gedächtnistraining � 
Informationen bei Silvia 
Suter, 079 270 31 70 � 
Kirchgemeindehaus 
Oerlikon

Vorschau
KIRCHENZENTRUM SAATLEN 
Café in Saatlen (mit Digicafé ab 14.15 Uhr)
Donnerstag, 6. März, 14 Uhr
ALTE KIRCHE ST. NIKLAUS 
Weltgebetstag 
Freitag, 7. März, 19 Uhr
KIRCHE OERLIKON 
Themennachmittag  
Vortrag von Prof. Dr. Daniel Hell: Seelische 
Herausforderungen des Alterns – wie sie uns auch 
weiterbringen können
Mittwoch, 12. März, 14.30 Uhr
KIRCHGEMEINDEHAUS SCHWAMENDINGEN 
Informationsveranstaltung zur Standortplanung
Samstag, 22. März, 9 Uhr

Do, 27. Februar, 14 h �� 
Spielnachmittag �� 
Kirchenzentrum Saatlen

Do, 27. Februar, 14 h�� 
Ökumenische Fasnacht 
Details Seite 13 
Pfarreizentrum St. Gallus

Fr, 28. Februar, 14.30 h �� 
B&B Bildung und 
Begegnung �� 
«Albert Anker fasziniert» 
Vortrag von Max Huber 
Bullingerstube, 
Kirche Oerlikon

Sa, 1. März, 11.30 h� 
Suppentag � 
Zugunsten der ökume
nischen Kampagne 
Kirchgemeindehaus 
Schwamendingen

mailto:frank.zielinski@reformiert-zuerich.ch
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montags und/oder 
dienstags, 12 h�� 
3./17./18./24. Februar 
Zmittag International � 
Kirchenzentrum Saatlen

* dienstags, 9.30–10.45 h�� 
Singkreis�� 
mit Karl Scheuber 
Kirchgemeindehaus 
Schwamendingen

* dienstags, 12.30–13 h�� 
Stille auf dem Berg�� 
Jakob Dubler, Pfr. i. R.�� 
Kirche Oerlikon

* dienstags, 13.30 h�� 
Tonwerkstatt� 
Kirchgemeindehaus��  
Oerlikon

* dienstags, 14–16.30 h� 
Basargruppe���� 
Kirchgemeindehaus 
Oerlikon

* dienstags, 14–16.30 h� 
Kreativ-Atelier�� 
Kirchenzentrum Saatlen

dienstags, 20 h � 
4./18. Februar 
Hauskreis �� 
Ursula und Ernst Danner,� 
044 311 55 00

donnerstags, 9.30 h�� 
6./13./20. Februar 
Musik Wort Stille 
mit Pfarrer Daniel Frei 
Alte Kirche St. Niklaus

* donnerstags, 18 h�� 
Freies Tischtennisspiel 
Infos Gery Muhl  
Kirchenzentrum Saatlen

freitags, 20 h�� 
(ausser 1. Freitag) 
Hauskreis 
Karin und Thomas 
Fritzsche, 079 291 70 29

Gemeindeleben

Kinder und Familien
mittwochs, 14–17 h� 
Startet wieder am 5. März 
ChileTheaterZüri � 
für Kinder ab 6 Jahren 
Infos Daniela Schneider, 
044 322 05 44 
Kirchgemeindehaus 
Schwamendingen

* donnerstags und 
samstags, 14–17 h� 
Indoor-Spielplatz � 
Infos Gery Muhl,  
044 321 16 00 
Kirchenzentrum Saatlen

freitags, 15–17 h�� 
Startet wieder am 7. März 
Kolibri für die Chliine �� 
für Kinder ab 2 Jahren 
Infos Daniela Schneider 
Kirchgemeindehaus 
Schwamendingen

freitags, 15.30–16 h�� 
Startet wieder am 7. März 
Singe mit de Chliine 
für Kinder bis 6 Jahre 
Infos Sofija Grgur,  
079 900 42 19 
Kirchgemeindehaus 
Schwamendingen

freitags, 17–18 h�� 
Kinderchor KK12�� 
für Kinder ab 6 Jahren 
Infos Sofija Grgur 
Kirchgemeindehaus 
Schwamendingen

werktags, 8.30–12 h�� 
WERK.STATT.FLUCHT� Reparaturwerkstatt�� 
Kontakt: 079 109 47 45, info@wsfoe.ch�� 
Kirchgemeindehaus Oerlikon

Regelmässig * ausser Sportferien vom 
Sa, 8. – So, 23. Februar

Kinder

Mi, 5. Februar, 14 h� 
«Farbinsle» für Kinder�� 
Zwei Kurse: 14–15 h und� 
15.15–16.15 h / Kontakt:� 
Petra Häusermann,� 
076 558 13 07� 
Kirchenzentrum Saatlen

Mo, 10. Februar bis 
Fr, 14. Februar� 
Kinder-Erlebniswoche�� 
Tageslager für Kinder 
von 4 bis 10 Jahren. 
Thema: Dinosaurier 
Anmeldung bis 31.1. 
Kirchenzentrum Saatlen

Sa, 1. März, 10 h � 
Chliichind-Gottesdienst� 
«Der Turm zu Babel» 
Kirche Oerlikon

Venusstrasse: Sport- und Spielwiese als Eisfeld um 1926.   Quelle: Baugeschichtliches Archiv

An der Hofstrasse um 1890 – oder: als Kinder noch Schnee 
schaufeln mussten ...   Quelle: Baugeschichtliches Archiv

mailto:info@wsfoe.ch
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KONTAKTE KIRCHENKREIS ZWÖLF

Oerlikon  Saatlen  Schwamendingen

Administration  |  administration.kk.zwoelf@reformiert-zuerich.ch
Kommunikation  |  kommunikation.kk.zwoelf@reformiert-zuerich.ch
Jugendarbeit  |  jugendarbeit.kk.zwoelf@reformiert-zuerich.ch
Präsident Kirchenkreiskommission  |  Andreas Stoll  |  078 802 22 69
Betriebsleitung  |  Andreas Strahm  |  044 320 01 74

REFORMIERT-ZUERICH.CH/ZWOELF

PFARRTEAM��
Christoph Baltensweiler  |  043 534 02 26��
Daniel Frei  |  076 303 86 81
Miriam Gehrke  |  078 883 17 45��
Nikolett Móricz  |  044 321 10 63��
Andrea Ruf  |  044 311 61 01��

SOZIALDIAKONIE��
Tanja Gabathuler  |  044 321 16 97� 
Erwachsene | Senior:innen

Gerald Muhl  |  044 321 16 00�� 
Kinder  |  Familien  |  Senior:innen

Daniela Schneider  |  044 322 05 44�� 
Kinder  |  Jugendliche  |  Familien

Ruth Tobler  |  044 311 45 00�� 
Alleinstehende Erwachsene  |  Senior:innen

Frank Zielinski  |  044 312 24 97�� 
Kinder  |  Familien  |  Senior:innen

KIRCHENMUSIK��
Sofija Grgur  |  079 900 42 19
Preslava Lunardi  |  043 299 31 01 

JUGENDARBEIT��

Benjamin Walser  |  079 816 66 30�

SIGRISTENDIENST, HAUSWARTUNG��
Edward Bader  |  044 311 60 53  |  044 321 60 90� 
Daniel Bollier  |  044 312 25 45� 
Rainer Brugger  |  044 311 81 52� 
Erhan Kiray  |  044 322 41 06� 
Zarko Subotic  |  044 311 60 35  |  044 321 60 90

GASTGEBERIN
Martina Schlickewei  |  043 299 51 50

E-MAIL-ADRESSEN FÜR ALLE��
vorname.name@reformiert-zuerich.ch

KIRCHE OERLIKON
Oerlikonerstrasse 99
8057 Zürich

KIRCHGEMEINDEHAUS
Baumackerstrasse 19
8050 Zürich

ADMINISTRATION
Pia Granacher� 
Elsbeth Kölla� 
Mo + Mi  |  9–12 Uhr vor Ort
Baumackerstrasse 19
Montag bis Freitag, 9–12 Uhr 
044 321 60 70

OFFEN DIOFFEN DI––SO 9 –17 UHRSO 9 –17 UHR

KIRCHE SAATLEN
Saatlenstrasse 240
8050 Zürich

KIRCHENZENTRUM
Saatlenstrasse 240
8050 Zürich

ADMINISTRATION
044 321 60 70

Nutzen Sie die Alternativen in 
Schwamendingen und Oerlikon

OFFEN DIOFFEN DI+DO+DO 9–17 UHR 9–17 UHR

ALTE KIRCHE ST. NIKLAUS
Stettbachstrasse 57
8051 Zürich

KIRCHGEMEINDEHAUS
Stettbachstrasse 58
8051 Zürich

ADMINISTRATION
Pia Granacher
Elsbeth Kölla
Di + Do  |  9–12 Uhr vor Ort
Stettbachstrasse 58
Montag bis Freitag, 9–12 Uhr 
044 321 60 70

OFFEN DIOFFEN DI––SO 9 –17 UHRSO 9 –17 UHR Q
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NEWSLETTER ABONNIEREN
und auf dem Laufenden bleiben
reformiert-zuerich.ch/newsletter

https://reformiert-zuerich.ch/newsletter
mailto:administration.kk.zwoelf@reformiert-zuerich.ch
mailto:kommunikation.kk.zwoelf@reformiert-zuerich.ch
mailto:jugendarbeit.kk.zwoelf@reformiert-zuerich.ch
mailto:vorname.name@reformiert-zuerich.ch
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